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Der Weltkrieg.

XXIV. Die Durchbruchsschlacht am Dunajez
und ihre Folgen.

1. Die Durchbruchsschlacht.
Im westlichen Galizien, ungefähr GO bis 70

Kilometer stromabwärts von Krakau, mündet, von
den Karpathen kommend, der Dunajez in die
Weichsel. Sein zuerst nach Nordosten gerichteter
Lauf ist von Neu-Sandez bis zu seiner Einmündung
in die Weichsel scharf nach Norden gewendet.
Dieser Fluß von mittlerer Stärke ist zum Teil tief
in das galizische Hügelland eingeschnitten, sodaß
sich nach Westen wie nach Osten scharf
ausgeprägte und vorteilhafte Stellungen bieten.

Schon zweimal in diesem Kriege hat daher die
Dunajezstellung eine große Eolle gespielt. Das
erste Mal, als sich die Oesterreicher nach der
unglücklichen Stellungsschlacht östlich von Przemysl
wieder auf Krakau zurückziehen mußten. Das
zweite Mal, als die Russen von Krakau in östlicher
Eichtung zurückgingen. Die Dunajezstellung, die
von ihnen allmählich stark ausgebaut wurde, diente
ihnen damals als Deckung für die Einschließung
von Przemysl. Sie bildete aber gleichzeitig auch
die Fortsetzung der russischen Stellungen, die in
Polen der Nida entlang liefen, denn die letztere
mündet nur etwa zehn Kilometer unterhalb dem
Dunajez in die Weichsel. Sie war zudem mit ihrem
linken Flügel noch eine Art von Flankenschutz
für die russische Karpathenfront, die mit ihrem
westlichen Flügel sich noch immer auf der
ungarischen Karpathenseite befand.

Seit acht Monaten standen die Russen am Dunajez,
die Oesterreicher ihnen gegenüber. Aber monatelang

hat der Bericht immer gelautet : Am Dunajez
verhältnismäßige Ruhe. Diese Ruhe hatte nun
jähe aufgehört. Am Sonntag, den 2. Mai, ist
diese starke Hügel- und Flußstellung von den
deutschen und österreichischen Truppen unter
der Führung des preußischen Generalobersten
von Mackensen an verschiedenen Stellen durchstoßen
und eingedrückt worden. Die einige Tage vorher
gemeldeten Geschützkämpfe an dieser Front waren
also die artilleristische Vorbereitung des Durch-

brüches. Wo der Ein- und Durchbruch überall
stattgefunden hat, läßt sieh nach den bisherigen
Berichten noch nicht genau sagen. Sicher ist nur,
daß die russische Front sowohl im Süden nahe
den Karpathen, in der Gegend zwischen Neu-
Sandez und Gorlize, wie auch im Norden am
Unterlauf des Dunajez durchstoßen und der Fluß
an verschiedenen Stellen überschritten worden ist.

Damit hatten die deutschen und österreichisch-
ungarischen Truppen einen schönen und bedeutenden
Sieg erfochten, der von recht weittragenden Folgen
begleitet worden ist. So konnte es gelingen, die
russischen Stellungen längs der Nida in Polen in
der linken Flanke zu fassen und gegen Norden
aufzurollen, falls es die Russen nicht vorzogen,
diese aufzugeben und weiter nach Nordosten
zurückzuverlegen. Noch größer mußte die
Rückwirkung auf die Karpathenfront sein. Der noch
nördlich von Bartfeld auf ungarischem Boden
stehende russische Flügel stand jetzt in der Luft
und hatte in seiner Rechten die Anlehnung
verloren. Es gab kaum etwas anderes als ein
gebieterisches Zurück, sonst lief man noch Gefahr,
am Duklapaß im Rücken gefaßt und von dieser
Rückzugsstraße abgeschnitten zu werden. Gelang
es den Russen nicht, an der Wistok festen Fuß zu
fassen, so mußte sich bald zeigen, ob es ihnen
gelungen war, Przemysl wieder in ausreichenden
Verteidigungszustand zu setzen. Die Festung
konnte für sie jetzt unter Umständen zu einem
höchst wertvollen Besitze werden, was sich allerdings
in Tat und Wahrheit nicht erwiesen hat.

Es war begreiflich, daß dieser Erfolg der deutsch-
österreichischen Waffen die Gemüter lebhaft
beschäftigt hat. Man fragte nach der Tragweite
dieses Sieges, nach seinen Folgen, nach seinem
Einfluß auf die weitere Gestaltung der
Kriegführung im Osten und Westen. Wer mit kühner
Phantasie begabt war, sah schon den völligen
Zusammenbruch der russischen Karpathenstellung
in greifbarer Nähe. Wer in kriegerischen Dingen
an kühlere Erwägungen sich gewöhnt hatte,
erörterte wohl, wie es hier bereits geschehen ist,
die operativen Möglichkeiten, die aus dem Fall
der russischen Dunajezstellung sich ergeben konnten,
aber ohne die Notwendigkeit ihres Eintretens in
nächste Aussicht zu stellen. Daß man in Deutschland

und in Oesterreich sich des erkämpften Sieges
laut gefreut, ist ohne weiteres leicht verständlich.
Man hatte lange genug warten müssen, bis aus
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